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1. Vorbemerkung  

Die Gemeinde Großbettlingen liegt im Landkreis Esslingen im Bundesland Baden-Württemberg, rund fünf 

Kilometer von Nürtingen und sechs Kilometer von Metzingen entfernt. Sie gehört zur Region Stuttgart und 

zur europäischen Metropolregion Stuttgart . 

 

Das Gemeindegebiet erstreckt sich von etwa 300 m ü. NHN am Ausfluss der Autmut bis in eine Höhe von 

über 400 m ü. NHN auf der Kuppe des Geigersbühls, um den sich von Südost über Südwest bis Nordwest 

die Siedlungsgebiete legen. Dem Fluss laufen im Gemeindegebiet einige kleine Nebenbäche zu, darunter der 

nahe am südlichen Ortsrand entstehende Baumbach. 

 

An Großbettlingen grenzen reihum die Stadt Nürtingen im Norden, Nordosten und Osten, die Gemeinde 

Frickenhausen nur kurz im Südosten, die Gemeinde Grafenberg im Süden, die Gemeinde Bempflingen im 

Südwesten und die Gemeinde Altdorf im Westen. Bis auf Grafenberg, das im Landkreis Reutlingen liegt, 

gehören alle anderen umliegenden Kommunen dem Landkreis Esslingen an. 

 

Zu Großbettlingen gehören außer dem Dorf Großbettlingen keine weiteren Ortschaften. Auf dem Gebiet der 

Gemeinde liegt die abgegangene Ortschaft Stetten. 

2. Aufgabenstellung  

In Großbettlingen stehen gegenwärtig nur noch wenige private Baugrundstücke für eine Wohnbebauung 

zur Verfügung und die Umwidmung des Norgren-Geländes in ein Wohngebiet wird noch längere Zeit in   

Anspruch nehmen.  

 

Um kurzfristig der anhaltenden hohen Nachfrage nach Wohnbauflächen gerecht werden zu können, soll 

geprüft werden, welche Wohnbauflächen nach § 13 b BauGB entwickelt werden könnten und am besten 

geeignet sind um die Vorteile des § 13 b BauGB nutzen zu können. 

3. Bebauungsplanverfahren nach § 13 b BauGB  

Der § 13 b BauGB, der am 13. Mai 2017 in Kraft getreten ist, bezieht Außenbereichsflächen in das be-

schleunigte Verfahren analog § 13 a BauGB, Bebauungspläne der Innenentwicklung, ein, mit dem Ziel  

die Bereitstellung von Wohnbauflächen zu erleichtern und zu beschleunigen. Dabei sind eine Reihe von 

Rahmenbedingungen zu beachten bzw. einzuhalten. 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Landkreis_Esslingen
https://de.wikipedia.org/wiki/Baden-W%C3%BCrttemberg
https://de.wikipedia.org/wiki/N%C3%BCrtingen
https://de.wikipedia.org/wiki/Metzingen
https://de.wikipedia.org/wiki/Region_Stuttgart
https://de.wikipedia.org/wiki/Metropolregion_Stuttgart
https://de.wikipedia.org/wiki/Frickenhausen_(W%C3%BCrttemberg)
https://de.wikipedia.org/wiki/Grafenberg_(Landkreis_Reutlingen)
https://de.wikipedia.org/wiki/Bempflingen
https://de.wikipedia.org/wiki/Altdorf_(Landkreis_Esslingen)
https://de.wikipedia.org/wiki/Landkreis_Reutlingen
https://de.wikipedia.org/wiki/Landkreis_Esslingen
https://de.wikipedia.org/wiki/W%C3%BCstung
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1. Einzuhaltende Rahmenbedingungen  

Á Das förmliche Verfahren muss bis zum 31.12.2019 eingeleitet sein. 

Á Der Satzungsbeschluss gemäß § 10 Abs. 1 BauGB muss bis zum 31.12.2021 gefasst sein. 

Á Das Verfahren gilt ausschließlich für Wohngebietsentwicklungen im Außenbereich. 

Á Das Gebiet muss sich an im Zusammenhang bebaute Ortsteile anschließen. 

Á Es darf eine Grundfläche bis zu 10.000 m² (1 ha) überplant werden.  

 Die zulässige Grundfläche von 1 ha ist die Fläche der Baugrundstücke, die von baulichen Anlagen 

überdeckt sein darf. Bei der Ermittlung der zulässigen Grundfläche sind die Flächen im Sinne von       

§ 19 Abs. 2 BauNVO zu berechnen. Garagen, Stellplätze, Nebenanlagen und bauliche Anlagen unter-

halb der Geländeoberfläche müssen nicht berücksichtigt werden. Eine Grundfläche von 10.000 m² 

ergibt eine Bebauungsplanabgrenzung von ca. 3 ha bis 3,5 ha. 

Á Das Verfahren ist ausgeschlossen, wenn Natura-2000-Gebiete beeinträchtigt werden. 

 

2. Vorteile gegenüber dem Normalverfahren nach BauGB  

Á Die Fläche muss im Flächennutzungsplan nicht als Baufläche ausgewiesen sein, damit keine Geltung 

des Entwicklungsgebotes. Der Flächennutzungsplan ist im Wege der Berichtigung anzupassen. 

Á Keine Plausibilitätsprüfung der Bauflächenbedarfsnachweise. 

Á Freistellung von Umweltprüfung, Umweltbericht und Umweltü berwachung. 

Á Freistellung von der Ausgleichspflicht nach der städtebaulichen Eingriffsregelung. 

Á Vereinfachung bei der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung (keine frühzeitige Beteiligung         

erforderlich).  

4. Naturschutzrecht: FFH -Lebensraumtypen  und Artenschutz  

Trotz Freistellung von Umweltprüfung, Umweltbericht, Umweltüberwachung und Ausgleichspflicht gelten 

die Regelungen des Umweltschadensrechtes und des Artenschutzrechtes. 

 

Nach dem Umweltschadensgesetz  sind Schädigungen von  

Á Arten und natürlichen Lebensräumen nach Maßgabe des § 19 des Bundesnaturschutzgesetzes, 

Á Gewässern nach Maßgabe des § 90 des Wasserhaushaltsgesetzes, 

Á des Bodens durch eine Beeinträchtigung der Bodenfunktionen im Sinn des § 2 Abs. 2 des Bundes-

Bodenschutzgesetzes, die durch eine direkte oder indirekte Einbringung von Stoffen etc. hervorgeru-

fen wurde und Gefahren für die menschliche Gesundheit verursacht, 

zu vermeiden oder zu sanieren bzw. auszugleichen. 

 

In § 19 des Bundesnaturschutzgesetzes werden als Arten und natürl iche Lebensräume 

Á Arten des Artikels 4 Absatz 2 oder des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie und ihre Lebensräume,  

Á Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie und ihre Lebensräume, 
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Á Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und ihre Fortpflanzungs- und Ruhestätten, 

Á die in Anhang I der FFH-Richtlinie aufgeführten Lebensraumtypen  

aufgeführt.  

 

Sofern es sich um geschützte Arten und ihre Lebensräume bzw. Fortpflanzungs- und Ruhestätten handelt, 

werden die Anforderungen des Umweltschadensgesetzes durch die Beachtung der Bestimmungen des  

Artenschutzrechtes erfüllt (siehe unten). FFH-Lebensraumtypen sind allerdings auch zu beachten, wenn sie 

außerhalb von FFH-Gebieten liegen. Dies betrifft zum Beispiel den Lebensraumtyp 6510 ĂMagere Flach-

landmªhwiesenñ (Glatthaferwiesen), der in Süd(west)deutschland (noch) relativ häufig ist, weil hier sein 

europaweiter Verbreitungsschwerpunkt liegt. Deshalb trägt Süd(west)deutschland auch eine besondere 

Verantwortung für den Erhalt dieses Lebensraumtyps in Europa. Magere Flachlandmähwiesen, die von der 

Planung betroffen sind, müssen daher auch im beschleunigten Verfahren nach § 13 b gleichartig und 

gleichwertig ersetzt werden. 

 

Nach dem Artenschutzrecht  (§ 44 BNatSchG) ist es u.a. verboten, 

Á wild lebende Tieren der besonders geschützten Arten zu verletzen oder zu töten,  

Á wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten so erheblich zu 

stören, dass sich der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

Á Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten zu  

beschädigen oder zu zerstören, 

Á wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre 

Standorte zu beschädigen oder zu zerstören. 

 

Dies ist auch im beschleunigten Verfahren nach § 13 b zu beachten. Daher ist in den geplanten Gebieten 

das Vorkommen von geschützten Arten (z.B. Vögel, Fledermäuse, Zauneidechsen, Totholzkäfer) zu erfas-

sen und ggf. Maßnahmen zur Vermeidung von Verstößen gegen die genannten Verbote z.B. durch die Be-

rücksichtigung von Brut- und Überwinterungszeiten oder die Bereitstellung von Ersatzlebensräumen zu er-

greifen. 

5. Bewertung der potenziellen Wohnbauflächen  

Flächen zur möglichen Wohnbaulandentwicklung wurden in einer Untersuchung aus dem Jahr 2015 durch 

das Ingenieurbüro SI Beratende Ingenieure aus Weilheim / Teck ermittelt. Die definierten Gebiete liegen 

kranzförmig um den Siedlungsbereich von Großbettlingen. Die schematisch dargestellte Erschließung mit 

6,5 m Breite dient der Ermittlung erforderlicher Straßenflächen und ist nicht als städtebaulicher Entwurf zu 

bewerten. 

 

Diese Flächen sollen dahingehend geprüft werden, inwiefern sie für eine Wohnbebauung prinzipiell geeig-

net sind und sich in die Siedlungsentwicklung der Gemeinde Großbettlingen einfügen. Insbesondere ist zu 

prüfen, ob die Flächen für ein Bebauungsplanverfahren nach 13 b BauGB geeignet sind. Anhand vorgege-

bener Prüfkriterien wird eine Bewertung und Priorisierung vorgenommen. 
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6. Prüfkriterien  

Es wurden insgesamt sechs Kriterienblöcke zur grundsätzlichen Beurteilung möglicher Standorte für eine 

bauliche Entwicklung herangezogen. Die Kriterien wurden vor dem Hintergrund einer Bebauung nach  

§ 13 b BauGB ausgewählt. 

 

1. Planungsrecht  und Restriktionen  

Á Erfüllung der Vorgaben für eine Gebietsentwicklung nach § 13 b BauGB: 

Anschluss an im Zusammenhang bebaute Ortsteile 

Á Regionalplan 

Á Flächennutzungsplan 

Á Schutzgebiete 

Á Archäologische Kulturdenkmale 

 

2. Städtebauliche Bewertung  

Á Lage und Ausrichtung 

Á Topographie 

Á Ortsbild 

Á Anbindung an die örtliche Infrastruktur  

Á Nutzungskonflikte 

Á Wohnqualität 

 

3. Erschließung  

Á Äußere Erschließung 

Á Innere Erschließung 

Á Leitungen Ver- und Entsorgung 

Á Lärmschutzmaßnahmen 

Á Gewährleistung Erschließung Landwirtschaft 

 

4. Umweltbelange  

Á Derzeitige Nutzung (Beschreibung ohne Wertung) 

Á Pflanzen und Tiere 

Á Artenschutz 

Á FFH-Lebensraumtypen 

Á Boden 

Á Wasser 

Á Klima / Luft  

Á Landschaftsbild 
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5. Flächenbilanz  

Á Flächenzuschnitt 

Á Gesamtfläche 

Á Öffentliche Verkehrsfläche (schematische Darstellung) 

Á Baugrundstücke 

Á Grundfläche in m² bei Grundflächenzahlfestsetzung 0,4 (bis 10.000 m²  zulässig) 

 

6. Verfügbarkeit / Akzeptanz  

Á Anzahl Flurstücke (auch angeschnitten) 

Á Eigentumsverhältnisse 

Á Zu erwartende Akzeptanz 

7. Bewertungssystem  

Das Bewertungssystem wird innerhalb der 6 Kriterienblöcke eher einfach gehalten, da eine aufwändigere 

Punktebewertung eine zu diesem Zeitpunkt nicht nachweisbare Genauigkeit vortäuschen würde. Bei der 

Bewertung handelt es sich um eine Einschätzung, die durchaus einen gewissen Spielraum beinhalten kann. 

Folgende Differenzierung wird vorgenommen: 

+  ohne Beeinträchtigung, Vorteile sind vorhanden 

 o neutral ohne besondere Auffälligkeiten 

 -  eine Beeinträchtigung ist gegeben, Nachteile sind vorhanden 

Bei besonderen Auswirkungen oder bei unterschiedlich zu bewertenden Bereichen innerhalb einzelner 

Suchflächen können auch 2 Bewertungen für ein Kriterium abgegeben werden. Jeder Prüfblock wird in der 

Summe zu einer Bewertung zusammengefasst. 

Am Ende des Berichts werden die Gebiete vergleichend gegenübergestellt. 

8. Übergeordnete Vorgaben  

1. Regionalplan 

Bevölkerungszuwachs durch neue Baugebiete  

Nach Vorgabe der Regionalpläne ist zur Reduzierung der Belastung von Freiräumen durch neue Siedlungs-

flächeninanspruchnahme bei allen Neubebauungen eine angemessene Bruttowohndichte festzulegen. Die 

Gemeinde Großbettlingen ist laut Regionalplan des Verbandes Region Stuttgart eingestuft als Gemeinde mit 

ĂEigenentwicklung im Verdichtungsraumñ. F¿r neu zu erschlieÇende Wohnsiedlungen ist f¿r diese Gemein-

den der Wert von 55 Einwohnern/ ha vorgegeben.  
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Der Wert bezieht sich auf die gesamte Abgrenzung eines Wohnbaugebietes, d. h. ein 3,0 ha umf assendes 

Gebiet müsste die Vorgabe von 165 Einwohnern erfüllen. Bei einer in Großbettlingen durchschnittlichen 

Belegungsdichte von 2,2 Einwohnern pro Wohneinheit entspricht dies ca. 75 Wohneinheiten. 

Beim Regionalplan des Verbandes Region Stutt-

gart vom 22.07.2009 handelt es sich um eine 

Gesamtplanung auf regionaler Ebene für etwa 

15 Jahre. Die möglichen Potentialflächen für ei-

nen Bebauungsplan nach § 13 b BauGB liegen 

allesamt innerhalb der Freiraumstruktur ĂLand-

wirtschaftliche Flªcheñ. Nach dem Regionalplan 

wird das westliche Gebiet der Gemarkung Groß-

bettlingen als Gebiet für Naturschutz und Land-

schaftspflege (rote Schraffur) verbindlich fest-

gelegt. Umschlossen wird die Gemeinde von ei-

nem Landschaftsschutzgebiet (Grünes Band, L), 

das die Gemeinde nord-westlich tangiert und 

eventuell eine nord-westliche Suchfläche be-

schränkt. 

 

 

2. Flächennutzungsplan 

Der gültige Flächennutzungs-

plan 2000 der Verwaltungsge-

meinschaft Nürtingen in der 

Fassung vom 07.04.2000 weist 

in den südlichen und westlichen 

Potentialflächen entsprechend 

dem Regionalplan Nutzungen 

für Landwirtschaft aus. 

Anders als im Regionalplan wird 

die westliche Potentialfläche 

nicht als Gebiet für Naturschutz 

und Landschaftspflege defi-

niert. Die nordwestliche Poten-

tialfläche ist anders als im Regi-

onalplan dargestellt gemäß 

dem Flächennutzungsplan eine Grünfläche und dient zudem Anlagen des Tennissports und sonstiger Frei-

zeit- und Erholungsflächen. Nördlich begrenzt wird das Gebiet wie im Regionalplan dargestellt durch ein 

Schutzgebiet im Sinne des Naturschutzrechts.  
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3. Schutzgebiete 

Nach der Kartierung der LUBW befinden sich in den Suchflächen 1 - 6 keine Bereiche, die gesonderten 

Schutz bedürfen. Allerdings tangiert die Suchfläche 7 ein Landschaftsschutzgebiet, das die nördliche  

Ecke des Plangebietes überlagert. DiesEs ist zu klären, ob und unter welchen Bedingungen eine Überbau-

ung des Landschaftsschutzgebietes möglich wäre. 

 

 

 

4. Natura-2000-Gebiete 

Die nächstgelegene Natura 2000-Fläche ist eine Teilfläche des FFH-Gebietes 7322311 ĂAlbvorland N¿rtin-

gen-Kirchheimñ im Autmuttal s¿dlich und s¿dwestlich des Ortsgebietes. Bei einer baulichen Nutzung der 

im Süden und Südwesten gelegenen Suchflächen würde sich der Mindestabstand zum Siedlungsbereich  

Á durch das Gebiet ĂKirchertªckerñ nicht,  

Á durch das Gebiet ĂRiedªckerñ von 280 auf 220 m,  

Á durch die Gebiete ĂMetzinger  ckerñ und ĂGrafenberger Straßeñ von 225 auf 150 m,  

Á durch das Gebiet ĂRiesenªckerñ von 110 auf 50 m  

Á und durch das Gebiet ĂTorªckerñ von 160 auf 110 m  

verringern. 

Es ist nicht zu erwarten, dass durch die beabsichtigte Wohnbaunutzung erhebliche Beeinträchtigungen der 

Erhaltungsziele des FFH-Gebietes entstehen würden. 

 






































































